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bitionSfirmen tourbe ein befonbereS ©chreibgimmer ein»

gerietet, ebenfp ift ein öffentliches Telephon üorbanben
unb für bie Slrbeiter ein Jreunblidjer $ufentbalt8raum
gefChaffen toorben. @8 finb bieg aQeS ©inricbtungen,
bie bisher fehlten unb red&t toiOforaraen gebeifjen
»erben. U A. '

Äir^enbau Sültftfttten (@t. ©allen). Sie beiben Slir»
cbenüerwaltungen haben ficb in Segug auf Abtreten
refp. 9-ntauf ber jefcigen Kirche geeinigt, ®ie ©uan»
gelifdhen treten ihren Slnteil an berfelben guttt greife
bon gfr. 130,000 an bie Satbolifen ab. gr. 30,000
ftnb bei ber Satififation, bie übrigen gr. 100,000 bei
ber Uebergabe beS ©otteSbaufeS gu entrichten. Sa<h
Satififation ber Slbmadjung buri| bie Äirchgenoffett
beiber ßonfeffionen wirb bie eüangelifcbe ©emeinbe sunt
Sau einer eigenen Sirçbe f(breiten. 2ltS Saupläfce finb
gwei auSerfeben, ber eine an ber $eibenerftrafje in un»
mittelbarer Sähe beg jefcigen eüangelifchen ißfarrbaufeS,
ber anbere hinter ber ©parfaffe.

Sau eines MirtbleinS auf Srauntualb (©laruê). §err
Sfarrer ©ottfrieb §eer in Setfchwanben bot bereits
gr. 5000 gefammelt für ben Sau eines ber ©ebirgS»
lanbfdjaft entfprecbenben ÄircbleinS in ber Stäbe beS

Sanatoriums auf Sraunwalb. gpt $)a<breitertürmcben
beSfelben foil bag üon ber Sircbgemeinbe Setfchwanben
gefdfjentte eljrWürbige ©löcMein piagiert werben, bas
ehtgig nodb im ïirdblidben ©ebraucbe ftebenbe ©lödlein
beS SanbeS ©laruS, baS am benfwürbigen 9. 2lprtl
1388 bie ©larner gur Serteibigung beS SanbeS an bie
Sefci rief..

SdjuttjauSbau Untertoebifon ®ie ©cbulgemeinbe be=

fchlofj ben Sau eines burdi Äreierung einer 3. Sebrei»
ftelle nötig geworbenen ©djulbaufeS.

Sautoefen iu Srunnen. Son Srunnen fdbreibt ein
ÜJtitarbeiter beS ,,Sunb", baf eS fid) anfdbicfe, einer ber
fdbönften grentbenorte p werben.

£>art an ber Sljenftrafe erbebt ficb baS Sauprofit
für baS grobe neue §otel, baS fich ,,®ranb §oteI
Srunnen" nennen wirb. 2>ie ©rbbewegüngen fdbeitten
beenbigt p fein, unb man arbeitet emfig an ber gun*
bation beg §oteIpaIafteS. ©robe Sottanlagen werben
benfelben rings umgeben. ®ie Sage ift glüdflidb ge=
wählt, im üppigen SegetationSgrün, etwas über ber
©trabe. Sow bisherigen ©onbel»Ouai bis pm „Ipotel
SeHeüue am @ee" bot eine teilweife ©eeauffüHung ober
Quai»@rweit.etung bon gitïa ' 600 à 700 äJfeter ftatt»
gefunben. 3)ie ©trabe, in ber gangen Sänge ber 2luf=
füQung, ift fteüenweife 1—2 Steter breiter, unb bie
frühem unrationellen ©teigungSüerbältniffe berfelben
finb nun Proportionen ausgeglitten. ©in orbentlidb
breites ïroittoir giert auberbem bie gange Sänge ber
Steuerung; bie alte fdjwerfäHige SrüftungSmauer ift
üerfdbwünben, bafür bilbet unb giert ein einfaches, aber
folibeS ©ifengelänber bie ©renge gwtfchen bem frottoir
beS $och»Ouai unb bem See.

Stuf bent Slreal beS abgetragenen alten unb benf» '

»ürbigen 3)roffel - SBobnbaufeS, bem fchönften Suttft
SrunnenS, ftebt nun ber arcbiteftonifcb gefällige, einfach
gehaltene, aber bo«h gierltdb wirîenbe Sobbau eines
neuen „$otel=Seftaurant gut ®roffel", hott anfchliefjenb
an baS bisherige ©efchäft gleichen Samens. 5lm Sob»
bau fehlen nur noch bie planmäßig üorgefebenen Se»
ftaurationSterraffen, welche, bie Harmonie beS ©tis her»
ftellen, begiebungSweife ergängen müffen; ferner bie
weniger tiefen gimmerbalfone unb bie Ibfchlufjtürmchen
ber Sïittel» unb ©eitenerfer. Sicht bergeffen Wollen
wir bie ©eebäber, welche bie ©igentümer gefchidtt in
Quai=@rweiterung eingebaut erfteffen taffen unb gwar
unmittelbar bor bem paufe.

(iinoucrrotgutui Wü lllfüitttftl*# wittelft

2)ie Serforgung mehrerer bon einanber entfernt lie=
genber Orte mittelft gernbrucileitung bricht fich m ber
©<h»eig immer mehr Sahn, hierüber macht |>err 5Dr.
@. ©(hining=SSün(hen im Sournal für ©aSbeleuchtung
unb SBafferberforgung nachftebenbe intereffante 3Sit=
teilungen. |

5)ie girma Sotbenbach & So., welche fchon in eini=

gen gällen mit ©lücf bie Slufgabe gelöft bot, mehrere
Drtfcbaften bon einem günftig gelegenen gentralwer!
aus mit ®aS gu berforgen, bot im Sbetntal neuerbingS
eine Anlage gefchaffen, gu beren Sefichtigung fich ritt
Meiner ÄreiS bon gachleuten in ©t. SSargaretben füngft
gufammengefunben bot. Sei ber großen Sebeutung,
welche folcbe Slnlagen nicht nur für bie Serforgung bon
Sororten grober ©täbte, fonbern auch für Heinere
©täbte unb ©emeinben befi^en, wirb eine îurge Se»
fchreibung ber Slnlage unb eine ©chilberung ber bort
gewonnenen ©inbrüüe auch für weitere Greife bon gn»
tereffe fein.

2)ie ®rucMeitung erftredft fteh bon betn in ber Sbein*
nieberung gelegenen ©täbtchen ©t. SSargretben auS,
bie SluSläufer beS Sippengeiler ©ebirgeS umfpannenb,
nach gwei Sichtungen bin» einerfeitS gegen ©übweften,
bie Ortfchaften Slu, Serned, Salgach unb Sebfiein be»

rübrenb, um fpäter noch bis Slltftätten fortgefefjt gu
werben, anberfeits nach Sorbweften bin, um bie Ort»
fdbaften Sbeined, 2bol unb Staab unb fpäter Sor»
fcbuch, baS beute noch eine CelgaSanftalt beft^t, ebentuell
gu beforgen. ©in britter Sobrftrang gegen Often ift
für fpäter geplant, um, ben Sbein überfchreitenb, bie
öfterreichifchen ©täbte ^öchft, Suftenau 'unb im SSafi»
mum auch ®ornbirn anfchlieben gu ïônnen.

©egenwärtig finb fieben biefer ©emeinben mit ©aS
Oetfeben, man hofft aber fchon, balb auch üon ben

übrigen Orten Oiele berangteben gu fönnen, fo ba| im'
gangen girfa 14 ©emeinben mit runb 40,000 ©inwob*
nern bon @t. äRargretben auS niit ©aS oerforgt Wer»
ben fönnen. •'

§err gngenieur Sotbenbach, ber uns in guöor»
tommenfter SBeife bie intereffante Anlage in allen Seilen,
gdigte unb erläuterte Unb auch bei ber bieSjäbrigen

i gabreSberfammlung ©elegenbeit gut, Sefichtigung ber»
; felben geben wirb, wies befonberS auf bie für bie

Schweig «haraïteriftifchen Serbältniffe bin, welche bei
Seurteilung einer berartigen Anlage in Setracht ge»
gogen Werben müffen. ®ie bergige Sage ber Schweiger
©täbte bietet in Wielen gällen einen überaus günftigen
gaftor gur Anlage üon berartigen Heberlanbgentralen.
©o ift g, S. in Slffoltern a. 21. üon Sotbenbach & So.
eine Zentrale erbaut worben, welche bei einer Siüeau»
biffereng üon 200 SSeter 10 ©emeinben berforgen lann:
neuerbingS ift eine ©aSfernüerforgung für ®aüoS burch
ein im ïale liëgenbeS ©aswert geplant. ®iefeS ^ßrojeft
ift auch in bpgiemfihrr Segiebung bb<hft beachtenswert,
weil für basfelbe ber ©ebante ber abfoluten Serbütung
üon Sauch unb Sufe burch fefte Srennftoffe mafegebenb
gewefen ift.

®ie Schweiger ©aSanftalten haben in Segug auf
bie Serwenbijng beS ©afeS gum lochen, wie betannt,
babnbrechenb gewirft unb glängenbe ©tfolge ergielt.
hierbei fam ihnen aufcer bem SSangel an beimifchen
Sohlen bie blübenbe gnbuftrie ihres SanbeS gugute;
gm Sbeintal bat fpegieH bie bort anfägige Seinenfpi|en=
inbuftrie gu. einem rafchen ©mporblüben üieler Meiner
©täbte geführt unb bilbet eine ber wefentlichften ©runb»
lagen für eine günftige ©ntwicflung béS ÄcdbgaSabfa|e8
für baS neue Unternehmen. Obwohl ber ©aSpreiS
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ditionsfirmen wurde ein besonderes Schreibzimmer ein-
gerichtet, ebenso ist ein öffentliches Telephon vorhanden
und für die Arbeiter ein freundlicher Aufenthaltsraum
geschaffen worden. Es sind dies alles Einrichtungen,
die bisher fehlten und recht willkommen geheißen
werden. ^ ^

Kirchenbau Altstätten (St. Gallen). Die beiden Kir-
chenverwaltungen haben sich in Bezug auf Abtreten
resp. Ankauf der jetzigen Kirche geeinigt. Die Evan-
gelischen treten ihren Anteil an derselben zum Preise
von Fr. 130,000 an die Katholiken ab. Fr. 30,000
sind bei der Ratifikation, die übrigen Fr. 100,000 bei
der Uebergabe des Gotteshauses zu entrichten. Nach
Ratifikation der Abmachung durch die Kirchgenosien
beider Konfessionen wird die evangelische Gemeinde zum
Bau einer eigenen Kirche schreiten. Als Bauplätze sind
zwei ausersehen, der eine an der Heidenerstraße in un-
mittelbarer Nähe des jetzigen evangelischen Pfarrhauses,
der andere hinter der Sparkasse.

Ban eines Kirchleins auf Braunwald (Glarus). Herr
Pfarrer Gottfried Heer in Betschwanden hat bereits
Fr. 5000 gesammelt für den Bau eines der Gebirgs-
landschaft entsprechenden Kirchleins in der Nähe des
Sanatoriums auf Braunwald. Im Dachreitertürmchen
desselben soll das von der Kirchgemeinde Betschwanden
geschenkte ehrwürdige Glöcklein plaziert werden, das
einzig noch im kirchlichen Gebräuche stehende Glöcklein
des Landes Glarus, das am denkwürdigen 9. April
1388 die Glarner zur Verteidigung des Landes an die
Letzi rief.

Schulhausbau Unterwetzikon Die Schulgemeinde be-
schloß den Bau eines durch Kreierung einer 3. Lehrer-
stelle nötig gewordenen Schulhauses.

Bauwesen in Brunnen. Vvn Brunnen schreibt ein
Mitarbeiter des „Bund", daß es sich anschicke, einer der
schönsten Fremdenorte zu werden.

Hart an der Axenstraße erhebt sich das Bauprofil
für das große neue Hotel, das sich „Grand Hotel
Brunnen" nennen wird. Die Erdbewegungen scheinen
beendigt zu sein, und man arbeitet emsig an der Fun-
dation des Hotelpalastes. Große Parkanlagen werden
denselben rings umgeben. Die Lage ist glücklich ge-
wählt, im üppigen Vegetationsgrün, etwas über der
Straße. Vom bisherigen Gondel-Quai bis zum „Hotel
Bellevue am See" hat eine teilweise Seeauffüllung oder
Quai-Erweiterung von zirka ' 600 à 700 Meter statt-
gefunden. Die Straße, in der ganzen Länge der Auf-
füllung, ist stellenweise 1—2 Meter breiter, und die
frühern unrationellen Steigungsverhältnisse derselben
find nun proportionell ausgeglichen. Ein ordentlich
breites Troittoir ziert außerdem die ganze Länge der
Neuerung; die alte schwerfällige Brüstungsmauer ist
verschwunden, dafür bildet und ziert ein einfaches, aber
solides Eisengeländer die Grenze zwischen dem Trottoir
des Hoch-Quai und dem See.

Aus dem Areal des abgetragenen alten und denk-
würdigen Drossel - Wohnhauses, dem schönsten Punkt
Brunnens, steht nun der architektonisch gefällige, einfach
gehaltene, aber doch zierlich wirkende Rohbau eines
neuen „Hotel-Restaurant zur Drossel", hart anschließend
an das bisherige Geschäft gleichen Namens. Am Roh-
bau fehlen nur noch die planmäßig vorgesehenen Re-
staurationsterrassen, welche die Harmonie des Stis her-
stellen, beziehungsweise ergänzen müssen; ferner die
weniger tiefen Zimmerbalkone und die Abschlußtürmchen
der Mittel- und Seitenerker. Nicht vergessen wollen
wir die Seebäder, welche die Eigentümer geschickt in
Quai-Erweiterung eingebaut erstellen lassen und zwar
unmittelbar vor dem Hause.

Gasversorgung des Rheintales mittelst
Ferndrnckleitnng.

Die Versorgung mehrerer von einander entfernt lie-
gender Orte mittelst Ferndruckleitung bricht sich in der
Schweiz immer mehr Bahn. Hierüber macht Herr Dr.
E. Schilling-München im Journal für Gasbeleuchtung
und Wasserversorgung nachstehende interessante Mit-
teilungen. l.

Die Firma Rothenbach <k Co., welche schon in eini-
gen Fällen mit Glück die Aufgabe gelöst hat, mehrere
Ortschaften von einem günstig gelegenen Zentralwerk
aus mit Gas zu versorgen, hat im Rhemtal neuerdings
eine Anlage geschaffen, zu deren Besichtigung sich ein
kleiner Kreis von Fachleuten in St. Margarethen jüngst
zusammengefunden hat. Bei der großen Bedeutung,
welche solche Anlagen nicht nur für die Versorgung von
Vororten großer Städte, sondern auch für kleinere
Städte und Gemeinden besitzen, wird eine kurze Be-
schreibung der Anlage und eine Schilderung der dort
gewonnenen Eindrücke auch für weitere Kreise von In-
tereffe sein.

Die Druckleitung erstreckt sich von dem in der Rhein-
Niederung gelegenen Städtchen St. Margrethen aus,
die Ausläufer des Appenzeller Gebirges umspannend,
nach zwei Richtungen hin, einerseits gegen Südwesten,
die Ortschaften Au, Berneck, Balgach und Rebstein be-
rührend, um später noch bis Altstätten fortgesetzt zu
werden, anderseits nach Nordwesten hin, um die Ort-
schaften Rheineck, Thal und Staad und später Ror-
schach, das heute noch eine Oelgasanstalt besitzt, eventuell
zu besorgen. Ein dritter Rohrstrang gegen Osten ist
für später geplant, um, den Rhein überschreitend, die
österreichischen Städte Höchst, Lustenau und im Maxi-
mum auch Dornbirn anschließen zu können.

Gegenwärtig sind sieben dieser Gemeinden mit GaS
versehen, man hofft aber schon, bald auch von den

übrigen Orten viele heranzfthen zu können, so daß im
ganzen zirka 14 Gemeinden mit rund 40,000 Einwoh-
nern von St. Margrethen aus mit Gas versorgt wer-
den können. -

Herr Ingenieur Rothenbach, der uns in zuvor-
kommenster Weise die interessante Anlage in allen Teilen,
zeigte und erläutert- und auch bei der diesjährigen
Jahresversammlung Gelegenheit zur Besichtigung der-
selben geben wird, wies besonders auf die für die
Schweiz charakteristischen Verhältnisse hin, welche bei
Beurteilung einer derartigen Anlage in Betracht ge-
zogen werden müssen. Die bergige Lage der Schweizer
Städte bietet in vielen Fällen einen überaus günstigen
Faktor zur Anlage von derartigen Ueberlandzentralen.
So ist z. B. in Affoltern a. A. von Rothenbach ck Co.
eine Zentrale erbaut worden, welche bei einer Niveau-
differenz von 200 Meter 10 Gemeinden versorgen kann;
neuerdings ist eine Gasfernversorgung für Davos durch
ein im Tale liegendes Gaswerk geplant. Dieses Projekt
ist auch in hygienischer Beziehung höchst beachtenswert,
weil für dasselbe der Gedanke der absoluten Verhütung
von Rauch und Ruß durch feste Brennstoffe maßgebend
gewesen ist.

Die Schweizer Gasanstalten haben in Bezug auf
die Verwendung des Gases zum Kochen, wie bekannt,
bahnbrechend gewirkt und glänzende Erfolge erzielt.
Hierbei kam ihnen außer dem Mangel an heimischen
Kohlen die blühende Industrie ihres Landes zugute^
Im Rheintal hat speziell die dort ansäßige Leinenspitzen-
industrie zu einem raschen Emporblühen vieler kleiner
Städte geführt und bildet eine der wesentlichsten Grund-
lagen für eine günstige Entwicklung des Kochgasäbsatzes
für das neue Unternehmen. Obwohl der Gaspreis
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(•Stnljeitgpreig) 25 (Stg. betrögt, finb eg gerabe bie Sir»
öeiterfrouen, welche im Sntereffe her 3e'Wrfpantig unb
oer ©einlidjfeit nur mit ©ag fodtjen.

©o erfreut fid) auch bag bon Stothenhad) erboute
©agwerf für @t. Smmec, einem $auptfiß ber ©djweiger
U^reninbuftrie, bag fontraftifd) nur auf Sfochgagahgabe
öefd&ränft ift, eines lebhaften Slnfdt)luffeg. ©ie 3<*hl
oer t'onfumenten biefeS SöerfeS ift im legten Qatjre
bon 265 auf 650 geftiegen, unb ber Äonfum felbft,
Welcher fortmäE)renb ftarl im 3""eEjmert ift, geigt bie
für eine günfiige Slugnüßung öeg Sßerfeg wünfdbeng»
Werte gleichmäßige ©erteilung auf ,bie einjelnen SOÎonate.
@o tonnte auch in ©t. SRargretÇen bon wejentlich
anbeten ©runblagen auggegangen werben, alg man eg
"it allgemeinen in ©eutfdblanb nod) gewohnt. î)ag
Sbeal eineg nicht nur toäljrenb ber einzelnen SDÏonate,

jonbern auch »ä|renb ber ©ageggeiten annä^ernb gleich*
förmigen Äonfumg ift in einem ©erbrauch an ^ochgag,
berbunben mit einem berljältnigntäßig geringen ßeucfjt»
tonfum, gu fud^en.

©iefe ©runblage ift im Sdßeintal gegeben, fo baß
für biefe ©erljältniffe fd&on ein ©agbe|älterborrat bon
25% beg größten ©agegöerbraucheg augreicht, währenb
Wir mit 70% big minbefteng 50% gu rennen gewohnt
ftnb. ©ie gefamte Anlage ift für einen ßonfum bon
70 m® pro ®opf beregnet, eine 3<#, welche in flei»
neren beutfdjen ©täbten wohl feiten erreicht wirb.

§Ug ©pftem ber ©agberforgung tourbe nid)t bag in
«fnterifa übliche, weldheg mit einem ©rudt big gu 7

«Itmofphäten ohne ©ehälter arbeitet, gewählt, fonbern
bat fid) bie Anlage bon ©ebälterftafionen alg bor»

frilljafter erwiefen. 31 lg Sttängel beg amerifanifdjen
®pftemg tonnen aufgeführt werben: bie unnötige $om=
fttimierunggarbeit, ber ÜKangel an ©orratgbebältern,
Jtnb, bamit berbunben, bie SRotwenbigfeit, am Säge
beg Ijöchften Äonfumg etwa 15% begfelben in einer
©tunbe burdh bie ßeitung fd^iden gu miiffen, unb fdjließ»
a<h bie ®efa|r ernfter ©etriebgftörungen, fobalb an ber
Leitung etwag pafftert.

Stimmt man jebodß, wie bieg in ©t. SDtargretljen
ôefd^e^èn, ©agbe^älterftationen gu (pilfe, fo brausen,
öa ber Sagegbebarf glei^eitlidß auf 24 ©tunben ber»
frtlt werben tann, nur 4,2<7o begfelben pro ©tunbe
"titdß bie ßeitung geförbert gu werben.

/©te ©rudtleitungen erhalten beg^alb bei berljältntg»
liüßig niebrigem Ueberbrudt fleine ©imenfionen; bie
ebenfoQg nicht großen Behälter, welche in 24 ©tunben
Öfridhmößig gefällt werben tönnen, bieten für ben ©e»
frteb eine große Sicherheit.

Sie Slnlage in St. äJtorgretfjen ift fo eingerichtet,
öoß auf ber 3etttrale ein breiteiliger Selegfopbeßälter
oon 3000 m® Snhalt einen ©rudt bön 280 mm gibt,
welcher, wenn nötig, burch 9îootg=bIowerg berbefferter
«ronftruttion auf 6 SReter SBafferbrucf gefteigert werben
g#?!: 3n 3lu, Slebfteinunb 9fîî)etnecï befinben ftch bie

^Jälterftationen. ©te gu benfelben führenben ©rudt»
~*v*e haben eine ©iredte weit 150—125 mm, in ber
"yauptaugbeljnung 100 mm SBBeite, wäljrenb ftch für bie
gewöhnlichen ©rudtoerhältniffe unb ohne bie Behälter»
' "fronen eine ßeitung bon 550 mm Sßeite redbnerifch
^Seben hätte.
• _f8pn ©ehältem faffen bie beiben in 3lu unb ffthetned
1 500 m®, berjenige in Stebftein 800 m® ®ag. Steben

ber? göltet befinbet fidß ein |>öugchen, in welchem
-5^ lelbfttötige ©ructregler, ein ©piritugberbampfer unb

jiWeffel für ben ©ehölter untergebracht finb. ÜRit»
t„'i ber Schieber wirb ber ©ingang gu ben ©ehältern
^8ebroffelt,^baß alle ©ehälter gu gleicher 3eit gefüllt
©•«SS-'Dörnten. @in ©entil, weldheg im Innern beg

witerg gefchüßt liegt, fperrt ben 3w8öH0 felbfttätig
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ab, fobalb ber ©ehälter nahegu gefüllt ift. Stach ben
Steglern führen bie ©erteilunggleitungen bag ®ag mit
gewöhnlichem ©rudt burdh bie Drtfdjaften.

®ie gange ©rudtrohrleitung, welche borerfi noch
ohne @ebläfe, alfo nur mit bem ©rudt beg ©elegtop»
behälterg gefpeift wirb, ift in ©ußeifenrohren mit ber
gewöhnlichen ©leibidjtung auggeführt, ©elbftberftänb»
lieh ift ben ©idhtungen befonbere ©orgfalt gugewenbet
unb aQe ©trecïen finb bei 2 3ltmofphären mit ©eifen»
waffer auf ihre ©idjtheit geprüft. Stadhbem SSaffer»
leitungen mit ©rud big gu 20 3ltmofphären in biefer
SBeife hergefteHt unb gebidhtet werben, glaubte man
auch hier, bei bem öerljältnigmäßig geringen Ueberbrudt
tion hödhfteng ®/io ?ltmofphäre, biefe 3lrt ber Stohr»
bidhtung ohne ©ebenfen anwenben gu tonnen.

Sag ©agwerl in ©i. ÜRargrethen, weldheg mit
aHen §ilfgmiüeln beg mobernen ©aganftalthetriebeg
auggeftattet ift, befißt bei oollem 3lugbau eine Sahreg»
leiftung üon 5 SRiHionen Äubifmeter. Sie gunädhft
öorgefetjenen 3lpparate genügen für 10,000 m® größte
©agegleiftung.

ältancherlei intereffante ©tngelheiten ber bon ber
erbauenben girma fowoßl, alg auch bon ber ©erlin»
3lnhaltif<hen SRafchinenbau»3lltiengefeQjchaft auggeführten
3lpparatenanlage tonnten hier noch erwähnt werben,
wie g. ©. bie ®ebläfe mit felbfttätiger Slugfdhaltebor»
ridhtung, ber fompenbiöfe ©orbrudtegler gum Sluggleich
beg wechfelnben ®eleglopbeI)älterbrudteg, bie felbfitäfigen
Slhfperrbentile für bie (Sagbehälter unb anbereg.

3Rit bem @inbrudte aber, ben wir heute fchon bon
ber Slnlage gewonnen hcöen, möge hier nicht gurüdt»
gehalten werben, nämlich baß eg ftdh hier Wieberum um
eine tedhnifche ßeiftung unferer ©dhweiger Sollegen
hanbelt, welche für biele ffäöe auch i« ©eutfchlanb
bôrbUblich fein Slnregutig geben wirb, ber gern»
leitung bon @ag unb ber Slnlage bon Ueberlanbgentralen
bie boDfte Slufmertfamteit gu wibmen. ®em großen
©orfprung, welchen bie elettrifche ©eleudhtung tleinerer
0rte burd) bie Kraftübertragung gewonnen hat) fteht
hier eine Slnlage gegenüber, bei welcher mittelft ber
©ehälterftationen bie ©nergie ohne nennengwerte ©er»
lüfte gleichgeitig aufgefpeidhert unb trangformiert Wirb,
©ie ©erforgung bieler fleiner ®emeinben, um welche
fich bergeit Slcetplen, ßuftgag unb anbereg ftreiten,
tann auf biefe SOßeife rationell gelöft werben, freilich
bebarf eg hiergu eineg Sngenieurg, ber, wie bieg im
©hantai gefchehen, in genauer Äenntnig ber örtlichen
©erJjältniffe biefe auggunu|en berfteht.

litt« her pntrw — £itr hie ümri«*
; ^vitgett«

365, S« roeld)et Sabril in ber (SdEjToeij werben SBolIabfätle
ju Teppichen nnb ©toffen »erarbeitet?

366, SBer liefert ©djieblebren „ißerfeft", 120. mm lang,
®. SR. ®. 9Jt.? Offerten unter SRr. 266 an bie (%pebition.

367, 3BeIcf)e ffirma tann mir eine Slnleitung jur §oIjn)o£te=
fabrifation geben unb mo mare eine fotdje Snftatlatioh ju be=

fiebtigen? ©art öoii SÜRooi, ©ad)feln (Obroatben).
368, SSer liefert fofort girta 265 m' tannene Sto^bretter,

45 mm, girta 150 m* 36 mm, girta 150 m" 18 mm, girta 45 m*
eigene Moßbretter, 42—45 mm, nur fcl)öne Qualität Offerten
unter SRr. 268 an bie ©gpebition.

369, SGBer liefert bie beften unb folibeften Sîet)lmafd)inen
mit ©inridjtung gnm ©«hüben utib aibfeßen Offerten mit ißreig;
angaben unter 9fr. 269 gur SBeiterbeförberung an bie ©jpebition.

370 a. SSer liefert gugefräfte Säuiäjenftäbe, 6 x 6 x 75 cm
b, ©er liefert 6 cm ftarte biirre Sudjenlaben Offerten unter
gte. 270 beförbert bie ©jpebition.

371, SBetdjé ffirma in ber ©ct)meig liefert S8ünb=gournier,
5—6 mm biet, in 9roßbaum», Ätrf«J)baum=, 3ü)orn=, @id)en= nnb
gjtaîiagottiljotg? Offerten mit SßreiSangaben an 2). SRothfdjilb,
med), ©hreinerei, ®tefsenl)ofen.

373, Sßo begießt man am billigten SteerabfäHe

Nr- Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die

(Einheitspreis) 25 Cts. beträgt, sind es gerade die Ar-
beiterfrauen, welche im Interesse der Zeitersparnis und
der Reinlichkeit nur mit Gas kochen.

So erfreut sich auch das von Rothenbach erbaute
Gaswerk für St. Immer, einem Hauptsitz der Schweizer
Uhrenindustrie, das kontraktisch nur aus Kochgasabgabe
beschränkt ist, eines lebhaften Anschlusses. Die Zahl
der Konsumenten dieses Werkes ist im letzten Jahre
don 265 auf 650 gestiegen, und der Konsum selbst,
Welcher fortwährend stark im Zunehmen ist, zeigt die
für eine günstige Ausnützung des Werkes wünschens-
Werte gleichmäßige Verteilung auf die einzelnen Monate.
So konnte auch in St. Margrethen von wesentlich
anderen Grundlagen ausgegangen werden, als man es
nn allgemeinen in Deutschland noch gewohnt. Das
Ideal eines nicht nur während der einzelnen Monate,
sondern auch während der Tageszeiten annähernd gleich-
lärmigen Konsums ist in einem Verbrauch an Kochgas,
verbunden mit einem verhältnismäßig geringen Leucht-
konsum, zu suchen.

Diese Grundlage ist im Rheintal gegeben, so daß
für diese Verhältnisse schon ein Gasbehältervorrat von
25°/« des größten Tagesverbrauches ausreicht, während
Wir mit 70°/« bis mindestens 50°/« zu rechnen gewohnt
sind. Die gesamte Anlage ist für einen Konsum von
70 pro Kopf berechnet, eine Zahl, welche in klei-
neren deutschen Städten wohl selten erreicht wird.

Als System der Gasversorgung wurde nicht das in
Amerika übliche, welches mit einem Druck bis zu 7

Atmosphären ohne Behälter arbeitet, gewählt, sondern
es hat sich die Anlage von Behälterstationen als vor-
wilhaster erwiesen. Als Mängel des amerikanischen
Systems können aufgeführt werden: die unnötige Kom-
Primierungsarveit, der Mangel an Vorratsbehältern,
und, damit verbunden, die Notwendigkeit, am Tctge
des höchsten Konsums etwa 15°/« desselben in einer
Stunde durch die Leitung schicken zu müssen, und schließ-
uch die Gefahr ernster Betriebsstörungen, sobald an der
Leitung etwas passiert.

Nimmt man jedoch, wie dies in St. Margrethen
geschehen, Gasbehälterstationen zu Hilfe, so brauchen,
da der Tagesbedarf gleichheitlich auf 24 Stunden ver-
teilt werden kann, nur 4,2°/« desselben pro Stunde
durch die Leitung gefördert zu werden.

Die Druckleitungen erhalten deshalb bei Verhältnis-
UMig niedrigem Ueberdruck kleine Dimensionen; die
ebenfalls nicht großen Behälter, welche in 24 Stunden
gleichmäßig gefüllt werden können/bieten für den Be-
trieb eine große Sicherheit.

Die Anlage in St. Margrethen ist so eingerichtet,
dU auf der Zentrale ejn dreiteiliger Teleskopbehälter
don Zggg Inhalt einen Druck von 280 mm gibt,
Welche wenn nötig, durch Roots-blowers verbesserter
Konstruktion auf 6 Meter Wasserdruck gesteigert werden

R n?.' Tn Au, Rebstein und Rheineck befinden sich die
^khälterstationen. Die zu denselben führenden Druck-
Wre haben eine Strecke weit 150—125 mm, in der
Hauptausdehnung 100 mm Weite, während sich für die
gewöhnlichen Druckverhältnisse und ohne die Behälter-
Nationen eine Leitung von 550 mm Weite rechnerisch
^geben hätte.
- Von Behältern fassen die beiden in Au und Rheineck

500 derjenige in Rebskein 800 m ° Gas. Neben

der? Vehälter befindet sich ein Häuschen, in welchem
.;^r selbsttätige Druckregler, ein Spiritusverdampfer und
^.Heizkessel für den Behälter untergebracht sind. Mit-
înS

der Schieber wird der Eingang zu den Behältern
^gedrosselt,^ daß alle Behälter zu gleicher Zeit gefüllt
m !An können. Ein Ventil, welches im Innern des

Miters geschützt liegt, sperrt den Zugang selbsttätig
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ab, sobald der Behälter nahezu gefüllt ist. Nach den
Reglern führen die Verteilungsleitungen das Gas mit
gewöhnlichem Druck durch die Ortschaften.

Die ganze Druckrohrleitung, welche vorerst noch
ohne Gebläse, also nur mit dem Druck des Teleskop-
behälters gespeist wird, ist in Gußeisenrohren mit der
gewöhnlichen Bleidichtung ausgeführt. Selbstverständ-
lich ist den Dichtungen besondere Sorgfalt zugewendet
und alle Strecken sind bei 2 Atmosphären mit Seifen-
wasser auf ihre Dichtheit geprüft. Nachdem Wasser-
leitungen mit Druck bis zu 20 Atmosphären in dieser
Weise hergestellt und gedichtet werden, glaubte man
auch hier, bei dem verhältnismäßig geringen Ueberdruck
von höchstens °/i» Atmosphäre, diese Art der Rohr-
dichtung ohne Bedenken anwenden zu können.

Das Gaswerk in St. Margrethen, welches mit
allen Hilfsmitteln des modernen Gasanstaltbetriebes
ausgestattet ist, besitzt bei vollem Ausbau eine Jahres-
leistung von 5 Millionen Kubikmeter. Die zunächst
vorgesehenen Apparate genügen für 10,000 m° größte
Tagesleistung.

Mancherlei interessante Einzelheiten der von der
erbauenden Firma sowohl, als auch von der Berlin-
Anhaltischen Maschinenbau-Aktiengesellschaft ausgeführten
Apparatenanlage könnten hier noch erwähnt werden,
wie z. B. die Gebläse mit selbsttätiger Ausschaltevor-
richtung, der kompendiöse Vordruckregler zum Ausgleich

^ des wechselnden Teleskopbehälterdruckes, die selbsttätigen
Absperrventile für die Gasbehälter und anderes.

Mit dem Eindrucke aber, den wir heute schon von
der Anlage gewonnen haben, möge hier nicht zurück-
gehalten werden, nämlich daß es sich hier wiederum um
eine technische Leistung unserer Schweizer Kollegen
handelt, welche für viele Fälle auch in Deutschland
vorbildlich sein und Anregung geben wird, der Fern-
leitung von Gas und der Anlage von Ueberlandzentralen
die vollste Aufmerksamkeit zu widmen. Dem großen
Vorsprung, welchen die elektrische Beleuchtung kleinerer
Orte durch die Kraftübertragung gewonnen hat) steht
hier eine Anlage gegenüber, bei welcher mittelst der
Behälterstationen die Energie ohne nennenswerte Ver-
luste gleichzeitig aufgespeichert und transformiert wird.
Die Versorgung vieler kleiner Gemeinden, UM welche
sich derzeit Acetylen, Luftgas und anderes streiten,
kann auf diese Weise rationell gelöst werden. Freilich
bedarf es hierzu eines Ingenieurs, der, wie dies im
Rheintal geschehen, in genauer Kenntnis der örtlichen
Verhältnisse diese auszunutzen versteht.

Ans der Uraris — Für die Uraris.
/ )/Fragen.)

263. In welcher Fabrik in der Schweiz werden Wollabfälle
zu Teppichen und Stoffen verarbeitet?

266. Wer liefert Schieblehren „Perfekt", 120 wm lang,
D. R. G. M. Offerten unter Nr. 266 an die Expedition.

267. Welche Firma kann mir eine Anleitung^zur Holzwolle-
fabrikation geben und wo wäre eine solche Installation zu be-
sichtigen? Carl von Moos, Sächseln (Obwalden).

268. Wer liefert sofort zirka 26S m^ tannene Klotzbretter,
45 wm, zirka 150 m^ 36 ww, zirka 150 m^ 18 mm, zirka 45 m^
eichene Klotzbretter, 42—45 mm, nur schöne Qualität? Offerten
unter Nr. 268 an die Expedition.

260. Wer liefert die besten und solidesten Kehlmaschinen
mit Einrichtung zum Schlitzen und Abfetzen? Offerten mit Preis-
angaben unter Nr. 269 zur Weiterbeförderung an die Expedition.

27V s. Wer liefert zugefräste Buchenstäbe, 6 x 6 x 75 em?
b. Wer liefert 6 em starke dürre Buchenladen? Offerten unter
Nr. 270 befördert die Expedition.

274. Welche Firma in der Schweiz liefert Blind-Fournier,
5—6 mm dick, in Nußbaum-, Kirschbaum-, Ahorn-, Eichen- und
Mahagoniholz? Offerten mit Preisangaben an D. Rothschild,
mech. Schreinerei, Dießenhofen.

272. Wo bezieht man am billigsten Teerabfälle?


	Gasversorgung des Rheintales mittelst Ferndruckleitung

